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Zweitens, daß, nachdem die Reſervation nicht uIn DOena.
iſt, die Nichtinkurrierung der Reſervate von Seiten der einfachen Pro⸗
feſſen dieſen ſolange nichts nützen kann, als die Regularprälaten das
iHhnen von Clemens VIII eingeräumte Recht beſitzen, thren Uunter
ebenen Prieſtern die V  Q  Urisdiktion einzuſchränken, und

drittens, olange der Ausweg der Beichte bei einem C(COnfessarius
extraneus die Giltigkeit einer ſolchen Beichte In rage 1

Mariannhill (Südafrika). Fr Willibald
Miſſionsprieſter der Abtei Mariannhill.

VII praktiſcher Fall zur ungari  en ivil
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＋
ehe.) Samuel iſt Qu aufſchein evangeliſch, C., minder⸗
jährig, militärtaxzahlend, nach Ungarn zuſtändig, und will die katho⸗
liſche Bertha L., ſeine E, Elde in Wien nha ehelichen.

Der Seelſorger hat ſich zuerſt durch ſein Ordinariat die Dis
pens vom Ehehinderniſſe der Blutsverwandtſchaft und der mixta.
eligio 3u verſchaffen. Weil die Kinder dieſer Ehe nach Ungarn zu
ſtändig werden, ſo muß für dieſen Fall das ungariſche eſe über
die Religion der Kinder Qus lſchehen beobachtet erden (Für die
Dispens n Rom genügt en Privatvertrag.) Das ungariſche Geſetz
beſagt: Die Knaben folgen der Religion des Vaters, die Mädchen
der Religion der Utter Nur vor Schließung der Ehe können
die Brautleute gemiſchter eligion durch einen Vertrag feſtſetzen, daß
alle Kinder der Religion des Vaters, oder alle der Religion der
Utter folgen Jedo muß dieſer Vertrag von beiden Ehewerbern
perſönlich oder ihren notariell beglaubigten Bevollmächtigten vor
dem königli ungariſchen Bezirksrichter, oder Bürgermeiſter, oder
Oberſtuhlrichter abgeſchloſſen werden. leſe Amtsperſonen haben ſich
Fu überzeugen: a) ber die dentität der vertragſchließenden Ehe⸗
werber oder threr Bevollmächtigten, über den Umſtand, daß die
Ehewerber wirklich nach ſtaatlichem Standpunkte der Konfeſſion
ehören, der ſie anzugehören behaupten. Dieſer Vertrag ird
kundlich den Ehewerbern übergeben und den Eheakten beigelegt. Einen
mit ſolchen Formalitäten und mit den Koſten einer elſe nach Un
garn oder bevollmächtigten Advokaten geſchloſſenen Vertrag werden
ſich nUuL vermögliche ungariſche Ehewerber gemiſchter Konfeſſion, die
In Eisleithanien wohnen, verſchaffen können. Das Wiener „Diözeſan⸗
blatt“ Nr 11 1896, Da 128, rät, dieſen Vertrag vor einem
17 Dtar oder einem Bezirksgerichte abſchließen zu laſſen Dieſer
Vertrag iſt unabänderlich. Er bietet alſo eine eſtere Aſt als die
hierlands ſelbſt notariell abgeſchloſſenen erträge, die bis zum
ſiebenten V

△

ahre die Religion der Kinder verändern laſſen. Unſere
erträge über die eligion der Kinder In den Miſchehen ſind eine
ſehr labile Dispensunterlage! Nur in dem Falle, daß der katholiſche
Eheteil proteſtantiſch wird, werden alle Kinder proteſtantiſch. Im
Geſetze el eS: die ſo getroffene Vereinbarung kann ſpäter Uunter
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denſelben Formalitäten nur Iun dem Falle abgeändert werden, wenn
ein egatte zur eligion des andern Ehegatten übertritt, ſo daß
die heliche Verbindung zu einer Ehe wiſchen Angehörigen einer
und derſelben eligion ird

Hat der Seelſorger die Dispens Rom erhalten, ſo muß
4 ſich in einem Majeſtätsgeſuch ur das ungariſche Miniſterium

den Köni wenden, der vom Ehehinderniſſe zwiſchen nie und
Nichte dispenſiert. ſt dieſes herabgelangt, ſo hat der Seelſorger
entweder wie In ähnlichen 0  en beim Matrikelführer des Zu
ſtändigkeitsortes des Bräutigams Um die Vornahme des Aufgebotes
nachzuſuchen, oder e kann Aufgebotdispens beim Vizegeſpandes Komitates oder Bürgermeiſter der königlichen Freiſtädte nach
en Geſuch 5 kr.⸗Stempel, ſtempelfreie Erklärung, daß ſichdie Ehewerber (außer dem dispenſierten Ehehinderniſſe der Uts  —
verwandtſchaft) eines Ehehinderniſſes bewußt ſind kr ungariſcheBriefmarken, Kopien und Ueberſetzung wie oben ſind beizulegen.Kommt die Aufgebotsdispens, ſo hat der Seelſorger ſich das
Ehefähigkeitszertifikat das Juſtizminiſterium In Peſt zu wenden.
Stempel und riefmarken wie oben, jedo iſt die Aufgebotsdispens,die politiſch-ungariſche Dispens von der Blutsverwandtſchaft, die
beiden Taufſcheine, enn eln ungariſcher Ehewerber außer Ungarngeboren iſt, der Heimatſchein, bei itwen bten und rauungs⸗ſcheine bei Getrennten die Trennungsurteile beizulegen. Kommt leſeé
Beſcheinigung, ſo hat der Bräutigam noch den Verkündſchein desakatholiſchen Seelſorgers zu bringen, oder den der politiſchen Be
örde, enn dieſer das ufgebot verweigert.

Wien (Altlerchenfeld). arl V U, Kooperator.
VIIIL (Eine aszetiſche Studie 3 einer Lektion des

Breviers.) Die eſungen der IIIL Nokturn Im Commune 1101
Virginum ſind der 11 Homilie des heiligen Gregor des Großenüber die Evangelien entnommen und enthalten die Auslegung der
Parabel vom Schatz IR cker Zwar zeichnet ſich die Sprache und
Darſtellung des heiligen Kirchenlehrers im allgemeinen durch Klarheit,Einfachheit und Verſtändlichkeit aus; allein es gibt un ſeinen erken
doch manche Stellen, we ihres reichen, tiefſinnigen Inhaltesbeim bloßen flüchtigen Leſen nicht voll und ganz verſtanden werden
und darum eine eingehendere Erwägung verdienen und erheiſchen.Zu dieſen Stellen darf man wohl die (reſpektive Im monaſti
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5chen Brevier die NIX.) Lektion des obengenannten Offiziums zählenIn den folgenden Zeilen wollen wir dieſe Lektion etwas näher he
trachten, indem wir die Erklärung erläutern, we der große Homilet ber dieſe Parabel uns hinterlaſſen hatNach dem buchſtäblichen Sinne iſt unter dem Himmelreiche In
der Gleichnisrede des Herrn das vonI gebrachte Heil 3verſtehen, ſei ES die Heilslehre, das Evangelium oder die Heilsgnade,


